
Champions League: Top-Lose für deutsche Clubs
Vier Mal gegen England / Cristiano Ronaldo und Nadine Keßler Europas Fußballer des Jahres

Monaco. Der Weg ins Champions-Lea-
gue-Endspiel von Berlin beginnt mit
deutsch-englischen Fußball-Festwo-
chen. Mit dem FC Bayern, Borussia Dort-
mund und dem FC Schalke 04 treffen
drei der vier Bundesligisten in der Grup-
penphase der Königsklasse auf alte Be-
kannte aus der Premier League. Dabei
erwischten die Münchner bei der Auslo-
sung am Donnerstagabend mit Man-
chester City, ZSKA Moskau und dem AS
Rom ebenso anspruchsvolle Aufgaben
wie der BVB, der auf den FC Arsenal mit

Weltmeister Mesut
Özil & Co., Galatasa-
ray Istanbul und RSC
Anderlecht trifft. Für
die Königsblauen aus
Gelsenkirchen wird
der angestrebte Weg
ins Achtelfinale gegen
den FC Chelsea, Spor-
ting Lissabon und NK
Maribor kein Selbst-
läufer. Nach der ge-
glückten Qualifikation

für die Gruppenphase
gegen den FC Kopen-
hagen durfte sich Bay-
er Leverkusen hinge-
gen über machbare
Lose freuen: Obwohl
die Werkself in Topf
drei das am schlech-
testen gesetzte deut-
sche Team war, ist der
Sprung in die Runde
der besten 16 gegen
Benfica Lissabon, Ze-

nit St. Petersburg und AS Monaco kei-
neswegs außer Reichweite.

Cristiano Ronaldo ist zum zweitenMal
nach 2008 Europas Fußballer des Jahres.
Der 29 Jahre alte Portugiese von Real
Madrid setzte sich in der Wahl gestern in
Monaco vor den Bayern-Profis Manuel
Neuer und Arjen Robben durch. Europas
Fußballerin des Jahres ist Nadine Keßler
vom VfL Wolfsburg. Die 26 Jahre alte
deutsche Nationalspielerin gewann vor
ihren Teamkolleginnen Martina Müller
und Nilla Fischer. © Seite 22

Schock im Westen: Putin schickt
Soldaten in die Ukraine

Nato schlägt Alarm / Merkel droht mit weiteren Sanktionen gegen Russland / Moskau weist Vorwürfe zurück
Von Dieter ebeling
unD Frank linDscheiD

Kiew/Berlin. Gegen alle Warnungen des
Westens hat Russland eigene Soldaten mit
schweren Waffen in die umkämpfte Ost-
ukraine geschickt. Man habe festgestellt,
dass „große Mengen hochmoderner Waf-
fen einschließlich Luftabwehrsystemen,
Panzern und gepanzerten Fahrzeugen
den Separatisten in der Ostukraine über-
geben wurden“, sagte der niederländi-
sche Brigadegeneral Nico Tak. Mehr als
1000 russische Soldaten seien im Einsatz.

Die Nato veröffentlichte Satellitenbil-
der, die ihre Einschätzung belegen sollen.
Seit Wochen wirft die Ukraine dem Nach-
barn vor, militärisch in den Konflikt einzu-
greifen. Dies war von Moskau stets de-
mentiert worden. Der ukrainische Präsi-
dent Petro Poroschenko warf Moskau nun

offen „eine Intervention russi-
scher Streitkräfte in der Ukrai-
ne“ vor. Die Lage im Grenzge-
biet habe sich „extrem ver-
schärft“, erklärte Poroschenko
in Kiew. Nach Berichten über
eine Zuspitzung der Lage rund
um die strategisch wichtige Ha-
fenstadt Mariupol im Süden des
Landes räumte das ukrainische
Militär den Verlust der Hafen-
stadt Nowoasowsk ein. Die Küs-
tenregion stellt die Landverbin-
dung zwischen Russland und der von
Moskau einverleibten Schwarzmeerhalb-
insel Krim her.

Moskau wies die Vorwürfe umgehend
zurück. Russland sei nicht an einer Ent-
sendung von Truppen interessiert, sagte
der russische OSZE-Vertreter Andrej Ke-
lin in Wien. Er widersprach auch Berich-

ten von Eroberungen: „In No-
woasowsk ist die ukrainische
Armee nach zehn Artillerie-
schüssen weggelaufen und hat
das Feld kampflos den Sepa-
ratisten überlassen – das ist al-
les, was passiert ist“, sagte Ke-
lin.

Die Nato sprach dagegen
von „deutlich mehr als 1000
russischen Soldaten“, die in-
nerhalb der Ukraine operier-
ten. „Das ist eine eher konser-

vative Schätzung“, teilte die Nato mit. Die
Russen seien Ratgeber der Separatisten
und befänden sich „bis zu 50 Kilometer
innerhalb ukrainischen Gebiets“. Im rus-
sischen Grenzgebiet zur Ukraine seien
schätzungsweise rund 20000 Soldaten
stationiert. „Das ist eine Invasionsarmee“,
so der Nato-Offizier.

In Berlin lösten die Berichte große Sor-
gen aus. Kanzlerin Angela Merkel kün-
digte an, die EU werde bei ihrem Gipfel-
treffen am Wochenende über weitere
Sanktionen gegen Russland beraten. Man
habe immer gesagt, dass man auf eine Es-
kalation reagieren werde. CDU-Fraktions-
vize Andreas Schockenhoff forderte eine
deutliche Verschärfung der Sanktionen
gegen Russland und die Einschaltung des
UN-Sicherheitsrates. „Wir steuern von ei-
nem nicht erklärten, geleugneten Krieg in
einen offenen, nicht mehr geleugneten
Krieg. Es ist eindeutig, dass Russland nicht
nur indirekt, sondern direkt mit militäri-
scher Aggression gegen das Nachbarland
vorgeht“, erklärte der Außenpolitiker. Die
EU müsse den Druck auf Moskau verstär-
ken. „Es kann nicht sein, dass Präsident
Putin Zusagen macht und sie laufend
bricht.“ © Seite 3

Arbeitslosigkeit erstmals
seit Monaten wieder gestiegen

nürnBerg. Trotz schwacher Konjunktur
und internationaler Krisenherde verharrt
die Zahl der Arbeitslosen unter drei Mil-
lionen. Mit 2,902 Millionen gab es bun-
desweit den niedrigsten August-Wert
seit 1991, wie aus den gestern veröffent-
lichten Daten der Bundesagentur für Ar-
beit (BA) hervorgeht. Das waren 44000
weniger als vor einem Jahr – aber 30000
mehr als im Juli. Als Grund nannte die
BA die Sommerflaute und die späten

Sommerferien. Die Arbeitslosenquote
legte von Juli auf August um 0,1 Punkte
auf 6,7 Prozent zu. Auch Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen machten kei-
ne Ausnahme: In allen drei Bundeslän-
dern stieg die Zahl der Arbeitslosen ge-
genüber Juli an, ist aber niedriger als
vor einem Jahr. Die Arbeitslosigkeit in
Sachsen ist laut BA die niedrigste in ei-
nem August seit Beginn der Statistik im
Jahr 1991. © Seite 5

IS-Terroristen richten in Syrien
mehr als 160 Soldaten hin

Beirut. Im Norden Syriens haben Kämp-
fer der Extremisten-Organisation Islami-
scher Staat (IS) nach Angaben von Akti-
visten mehr als 160 Soldaten hingerich-
tet. Die Angehörigen der syrischen
Streitkräfte seien am Mittwoch und ges-
tern Morgen in der Provinz Raka getötet
worden, berichtete die Syrische Beob-
achtungsstelle für Menschenrechte.
Demnach tötete die syrische Armee min-
destens sechs Anführer der Islamisten

bei Luftangriffen in der östlichen Provinz
Deir Essor.

Eine UN-Untersuchungskommission
hatte dem IS eine Schreckensherrschaft
in den von ihm eroberten Regionen in Sy-
rien vorgeworfen. Der syrischen Regie-
rung warfen die UN-Ermittler vor, jede
Woche hunderte Zivilisten durch Luftan-
griffe auf bewohnte Gebiete zu töten. Im
Libanon gab es gestern an der Grenze zu
Syrien ebenfalls Gefechte. © Seite 2

Verkehrsbetriebe
Sieger beim

Kundenbarometer
DresDen. Die Dresdner Verkehrsbetrie-
be (DVB) sind Sieger beim Kundenbaro-
meter 2013. Die DVB belegen den Spit-
zenplatz bei einer repräsentativen Um-
frage, an der sich 33 Nahverkehrsunter-
nehmen beteiligt haben. Die Dresdner
haben sich zum 15. Mal an der Umfrage
beteiligt, nach mehreren dritten und
zweiten Plätzen gelang nun erstmals der
Sprung an die Spitze. Lob gab es unter
anderem fürs Linien- und Streckennetz,
die Internet-Fahrplanauskunft und das
Platzangebot in den Bussen und Bahnen.
Weniger gut wurden Pünktlichkeit und
Zuverlässigkeit sowie das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis bewertet. Allerdings
bekamen die DVB auch dafür über-
durchschnittlich gute Noten. Die Förder-
politik des Freistaats könnte allerdings
schon beim Kundenbarometer 2014 da-
für sorgen, dass die Dresdner den Spit-
zenplatz wieder verlieren, warnten ges-
tern die Vorstände des Nahverkehrsun-
ternehmens. © Seite 14

Heute in Den Dnn

immobilienmarkt setzt
halbe Milliarde um
Dresden. Der Immobilienmarkt in der
Landeshauptstadt boomt weiter. Im ersten
Halbjahr 2014 sind laut Gutachten der Stadt
mehr als 500 Millionen Euro beim Verkauf
von Bauland, bebauten Grundstücken und
Wohneigentum erzielt worden. © seite 15

DresDen

Brad Pitt und angelina Jolie:
Heimliche traumhochzeit
new YorK. Das Hollywood-Paar Angelina
Jolie (39) und Brad Pitt (50) hat geheira-
tet. Das Paar habe sich am Wochenende in
der Kapelle Schlosses Miraval in Frankreich
das Jawort gegeben, bestätigte der
Anwalt von Jolie. © seite 24

Aus Aller Welt

„letzte instanz“ mit
letztem gothic-album
DresDen. Mit ihrem neuen Album „Im
Auge des Sturms“ kehrt die Dresdner Band
„Letzte Instanz“ dem Gothic den Rücken
zu. Frontmann Holly Loose spricht im
Interview über die Aufnahmen. © seite 11

Kultur

Pilotenstreik: Flugausfälle
in leipzig und Dresden
leiPzig/DresDen.Weil die Piloten
streiken, lässt Germanwings heute auch
viele Flüge in Sachsen ausfallen. In Dresden
sind zehn Flüge der Lufthansa-Tochter
betroffen. © seite 4
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Ein Musical zum Auftakt
Zum Saisonauftakt erwartet die
Gäste des UFA-Palasts am 28.
September um 15 Uhr eine Live-
Übertragung von „Billy Elliot“:
Nach dem sensationellen Erfolg

des Films findet die Geschichte
eines Jungen, der gegen alle Wi-
derstände seinen Traum vom Le-
ben als Balletttänzer wahr wer-
den lässt, nun als Musical mit
Musik von Elton John zurück auf
die Leinwand.

Großes Ballett aus MoskauIm Oktober beginnen – pünktlich
zur Eröffnung der Opernsaison –
die Live-Übertragungen aus der
Royal Opera London sowie vom
Bolschoi-Ballett in Moskau.

Jeweils 16 Uhr öffnet sich der
Vorhang für die Aufführungen des
russischen Staatsballetts im Bol-
schoi-Theater, wo die Zuschauer
die Weltklasse der Moskauer

den
vich
Unter
ben
gen
„The
ber),
November)Dezember)„Der Nussknackber), „Schwanensee“und „Romeo & Julia“ (

Königliche Opern aus L
Aufgrund
schiebun
rungen d
nahezu ausnahAbendzeitdas Dresdnerheit, einigeder BühnePlácido Domingo27. Oktober),D‘Amore“, 26.Fliegende Hollä

nistin Anna Nme“, 10. Juni)
helm Tell“, 5. Juli, 15,45 U

hepunkten Mac
land“ nach Whee

Die Leinwandals
Bühne

Bereits seit dem letzten Jahrbietet der UFA-Palast an der St.
Petersburger Straße über seinvielfältiges Filmangebot hinaus
die Gelegenheit, Live-Übertragun-
gen von den großen Bühnen derWelt zu erleben. In derKlassikreihe „ufasinfonia“ zeigt dasKino Opern, Operetten,Konzerte, Musicals undBallettaufführungen, undschafft dazu ein besondersstilvolles Ambiente: Die Gäste des

Kristallpalasts – ein Paradebei-
spiel dekonstruktivistischerArchitektur in Deutschland – er-
wartet neben den technischaufwendigen Live-Übertragungen
in bester Bild- und Ton-Qualität
auch Annehmlichkeiten wie eine
Garderobe, Sektempfang undausgewählte Weine. Und da die
Übertragungskameras stets ganz
nah am Geschehen sind, haben
die Zuschauer nicht nur auf allen
Plätzen beste Sicht auf die Bühne,
sondern können zudem in den
Pausen exklusive Blicke hinter die
Kulissen werfen, wenn Interviews
mit den Künstlern, Einführungen
des Regisseurs oder einfach die
Geschäftigkeit in der Maskegezeigt werden.

Foto: „Schwanensee“ wird aus der Royal Opera
London in den Kristallpalast Dresden übertragen

Opern-, Ballett- undMusicalübertragungen imUFA-Palast Dresden

leserserVice
internet: www.dnn-online.de
telefon: 0351 8075-0
Kleinanzeigen: 0351 8075-145
aboservice: 0800 8075-800*
ticketservice: 0800 2181-050*

* gebührenfrei
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© Das ausführliche wetter auf seite 8

„Täve“ mit 83
fitter als viele

Dresdner Radwege
Radsportlegende Gustav-Adolf „Täve“
Schur tritt auch mit 83 Jahren noch gern
mal in die Pedale. Heute will er mit der
Seniorenradsportgruppe des SSV
Heidenau ein paar Runden auf der
Radrennbahn drehen. Schur kennt die
Bahn aus den 50er Jahren. Allerdings,
sagt er, habe er sich auf den Rädern
ohne Bremsen und mit starrem Gang nie
wohl gefühlt. Sein Metier ist die Straße.
Ob er dort aber rund um Dresden gern
unterwegs wäre, ist fraglich. Sachsens
Landeshauptstadt gehört zu den
Schlusslichtern im ADAC-Städtetest. Zu
viele Radfahrer-Unfälle, schlecht ausge-
baute Abstellplätze und kaum Verleih-
stationen oder Reparaturmöglichkeiten,
lautet die Kritik der Tester. © Seite 13

Foto: Daniel Förster

Es wird Zeit, die Dinge beim Namen
zu nennen. Europa hat es im Osten

nicht mehr mit Aufständen zu tun, son-
dern mit Krieg. Die unübersichtliche
Lage der vergangenen Wochen war Teil
einer Strategie, die nun in eine neue
Phase eintritt: Russische Truppen stehen
auf fremdem Staatsgebiet inmitten einer
Gegenoffensive. Eine entscheidende
Frage bleibt allerdings offen: Wohin soll
diese Invasion führen?

Die Nato muss zur Kenntnis nehmen,
dass die Partnerschaft mit dem Kreml
gescheitert ist. Mehr noch: Die Bedro-
hung wächst, da das russische Militär in
einem grundlegenden Wandel begriffen
ist. Der tumbe Haufen, der im August
2008 gegen georgische Soldaten anrann-
te, hat sich zu einer hochmodernen
Streitmacht entwickelt. Bemerkenswert
ist vor allem das Zusammenspiel mit der
Moskauer Propagandamaschine. Putins
Werbe-Krieger arbeiten mit Raffinesse
und haben sich intensiv mit den Mecha-
nismen der westlichen Medienwelt aus-
einandergesetzt. Geschickt dehnen sie
die Kämpfe von den Schlachtfeldern bei
Lugansk, Donezk und Nowoasowsk bis
auf die sozialen Netzwerke aus.

Langsam aber fällt der Schleier. Zu-
nächst waren es Moskauer Veteranen-
verbände, die russische Reservisten als
Söldner anheuerten. Mittlerweile ver-
dichten sich die Hinweise auf aktive
Truppenteile aus Nordossetien, Tsche-
tschenien und Rostow, die in der Ost-
und Südukraine unterwegs sind. Putin
führt einen unerklärten Krieg.

Ganz offensichtlich strebt das Riesen-
reich einen weiteren ungeklärten Kon-
flikt an, wie es sie bereits in Transnis-
trien, Südossetien und Bergkarabach
gibt. Es steht zu befürchten, dass die rus-
sische Staatsführung dem Nachbarn die
politische Stabilität auf Dauer nimmt.
Trotz des himmelschreienden Unrechts,
das seit gestern besonders drastisch
zutage tritt, bleibt für den Westen wenig
Spielraum. Die USA halten sich betont
zurück und vermeiden jede provokati-
ve Geste. Für Barack Obama steht aller-
dings fest, dass sich Putin endgültig aus
dem Kreis der Partner verabschie-
det. Amerika will den Machtbereich des
Kreml daher dauerhaft eindämmen und
die Wirtschaft weitestgehend isolieren.

Aus gutem Grund gehen die Ein-
schätzungen in Deutschland nicht so
weit. Zu Recht sieht Berlin Russland
nicht nur als Problem, sondern auch als
Teil der Lösung. Die blutige Geschichte
des 20. Jahrhunderts und die engen
Handelsbeziehungen zwingen dazu.
Aber darf eine vernünftige Zurückhal-
tung bis zu Selbstverleugnung gehen?

politik@dnn.de➦

Putins
unerklärter Krieg

leitArtiKel
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steFan koch

Kurth kündigt
Zulagen für Lehrer
auf dem Land an

DresDen. Lehrerstreik kurz nach Ferien-
ende und Stundenausfälle in Größenord-
nungen – das Chaos zum Schulstart aus
den letzten Jahren soll sich diesmal in
Sachsen nicht wiederholen. Kultusminis-
terin Brunhild Kurth (CDU) sagte den El-
tern einen guten Start ins Schuljahr
2014/15 zu. „Vor jeder Klasse wird ein
Lehrer stehen“, versicherte sie gestern.

Künftig sollen mehr Pädagogen für
eine Arbeit im ländlichen Raum begeis-
tert werden. Kurth denkt über Zulagen
für Lehrer nach, die in die Provinz gehen.
Sie sollen gleich in eine höhere Gehalts-
stufe eingegliedert werden. Zudem will
die Ministerin die Zahl der auf ein Schul-
jahr befristeten Lehrerstellen zugunsten
der unbefristeten verringern.

35500 Erstklässler feiernmorgen sach-
senweit ihre Einschulung. Insgesamt
werden dann rund 441 500 Jungen und
Mädchen an sächsischen Schulen unter-
richtet – darunter etwas mehr als 60 600
an Freien Schulen. Um den Unterricht zu
gewährleisten, wurden nach Angaben
des Ministeriums in den vergangenen
Wochen 775 Lehrerstellen neu besetzt –
415 unbefristet. Alle 640 Lehrer, die im
neuen Schuljahr in Rente gehen, sollen
ersetzt werden. kol
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gesunDHeitstipps
Brustkrebsscreening – Wie nützlich ist die
Früherkennung tatsächlich? Beilage

GESUND29. August 2014 |
Ein Magazin der Dresdner Neueste Nachrichten

Angst vor Aids?IMMUNSYSTEM Im Kampf gegen das HI-Virus, das Aids auslösen

kann, sind medizinische Fortschritte erzielt worden. Was Ärzte

über Ängste der Patienten, Selbsttests und mögliche

Heilungschancen sagen: » SEITEN 2 & 3

F
O
T
O
:
P
IC

T
U
R
E
-A

L
L
IA

N
C
E

Kinder................... 10Porträt .................. 12

Titelthema............. 2Medizin .................. 4GESUND-Poster ... 6

INHALT

BRUSTKREBS-SCREENINGFrüherkennung sinnvoll?
InDeutsch-
landwächst
dieKritik am
Mammo-
graphie-
Screening.
Umfragen
zeigen, dass

betroffene Frauennurwenig überNutzen

undRisiko derRöntgen-Untersuchungwis-

sen.Wer profitiert vonder Früherkennung

für Brustkrebs, und fürwen kann sieNach-

teile haben? » SEITEN 4&5
BEEREN

Verbotene Früchte
Nicht nur
Kinder ent-
decken in
dieser Jahres-zeit eineViel-zahl von bun-

tenBeeren im

Gebüsch.Manche sind harmlos,manche
aber giftig. Toxikologe Prof. Karl Ernst von

Mühlendahl sagt, vorwelchenBeerenman

sich inAcht nehmen sollte undwas beiVer-

giftungserscheinungen zu tun ist. DasGE-

SUND-Poster auf den » SEITEN 6&7KINDERRÜCKENHaltungsschäden vermeiden
ZurEinschu-
lungmachen
sich viele
ElternGedan-ken umden
richtigenRan-zen.Aber der

RückendesKindeswird nicht nur durch das

schwere Schulgepäck belastet.Mehr als ein

Viertel der Schüler leide unterHaltungs-
schäden,warnenOrthopäden.WasEltern
tun können, umKinder vorRückenschäden

zu bewahren: » SEITEN 10&11PORTRÄT

Coach für HochbegabteHerausragende Intelligenz kann eine große

Belastung sein. Betroffene geraten in de-
pressive Stimmungen,wenn sie sich ständig

unterfordert fühlen. Katrin ZitawillHoch-

begabten helfen, die richtigenLebensziele

zu finden. » SEITE 12
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Ein gutes Verhältnis zu den Nach-
barn ist viel wert. Es ist immer je-
mand da, der im Urlaub die Blumen
gießt und der auch mal einkauft,
wenn man selbst krank ist. Eine ak-
tuelle US-amerikanische Studie
zeigt, dass sich eine gute Nachbar-
schaft auch direkt auf die Gesund-
heit auswirkt: Wer sich dort gut auf-
gehoben fühlt, hat ein geringeresRi-
siko, einenHerzinfarkt zu erleiden.

Die Hauptstrategie, die Rate von
Herzkrankheiten zu senken, be-
stand bisher vor allem darin, den
Einzelnen zu überzeugen, sein V
halten zu ändern.

Bedingungen abgelenkt, so Studien-
autor Eric Kim und seine Kollegen
vonderUni ersit

nationalen repräsentativen Studie
mit Amerikanern über 50 Jahre. 5276
Männer und Frauen, die noch kei-
nen Herzinfarkt hatten, wurden zu
ihrer Nachbarschaft befragt. In den
folgenden vier Jahren erlitten 148
von ihnen einen Herzinfarkt. Die
Auswertung der Daten ergab, dass
ein empfundener sozialer Zusam-
menhalt in der Nachbarschaft ver-
bunden war mit einem reduzierten
Herzinfarkt-Risiko.

Gute Nachbarschaft schützt das Herz

Freundliche Nachbarn sind gut für
die Gesundheit.

FOTO: GETTY IMAGES
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Gruppe C
Bayer Leverkusen
Benfica Lissabon
AS Monaco
Zenit St. Petersburg

Gruppe D
Borussia Dortmund
FC Arsenal
Galatasaray Istanbul
RSC Anderlecht

Gruppe E
Bayern München
AS Rom
Manchester City
ZSKA Moskau

Gruppe G
FC Schalke 04
FC Chelsea
NK Maribor
Sporting Lissabon
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